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Die nächste (3.) Jahrestagung der Nordostatlantischen Fischereikommission 
soll auf Einladung der sowjetischen Regierung vom 11. bis 14. Mai I965 in 
Moskau stattfinden. 
D. Sahrhage 
Institut für Seefischerei 
Hamburg 
Über die Entwicklung der rischerei mit engmaschigen Schleppnetzen 
Zur Jahrestagung der Nordostatlantischen Fischereikommission wurden von den 
Mitgliedsländern wieder - wie bereits in den Vorjahren - Berichte über die 
Entwicklung der Fischereien mit engmaschigen Schleppnetzen in der Nordsee 
und den angrenzenden Gewässern auf Hering, Makrele, Sprott, Sandaal, Stint-
dorsch und Krebse vorgelegt. Zusammengefaßt geben diese Berichte einen gu-
ten Überblick über den Trend der Entwicklung dieser sog. "Artikel 6 - Fi-
schereien" in den europäischen Ländern. Als Vergleichsdaten für frühere 
Jahre können die in den "Informationen für die Fischwirtschaft", 10. Jahr-
gang, Heft 2, Seiten 52/53 dargestellten Angaben herangezogen werden. . 
Die Fischerei auf Konsumheringe brachte 1963 in allen LKndern mit Aus-
nahme von Deutschland und Belgien eine beträchtliche Zunahme der Anlan-
dungen gegenüber den Vorjahren. Diese Zunahme war in Norwegen und Däne-
mark besonders groß. Die norwegischen Anlandungen stiegen von 13 700 t 
im Jahresd~rchschnitt 1958-60 auf 39 600 t im Jahre 1963. Während die 
Heringsanlandungen in der Bundearepublik im gleichen Zeitraum von durch-
schnittlich 120 000 tauf 46 800 t (1963) zurückgingen, erhöhten sich die 
Anlandungen in Holland von durchschnittlich 53 000 t (1958-60) auf 80 000 t 
(1963) • 
Die industrielle Fischerei auf Jungheringe hatte 1963 eine ungünstige 
Saison. Die dänischen Erträge sind anhand der vorliegenden Statistik 
Echwer zu beurteilen, da in der Anlandung von 277 000 t im Jahre 1963 
auch die Mengen von Konsumheringen und Sprotten enthalten sind. In der 
Bundesrepublik sanken die Anlandungen von rund ,31 000 t (1962) auf nur 
1100 t (1963). Der jährliche Durchschnitt 1958-60 lag bei 23 400 t. In 
etwas stärkerem Maße als bisher beteiligten sich die Holländer an die-
ser Fischerei: Sie landeten 1963 rund 2 900 t Kleinheringe an. Der Jah-
resdurchschnitt 1958-60 betrug 890 t, die Anlandung 1962 rund 1100 t. 
Die Anlandungen von Makrelen gingen in den meisten Ländern, von denen 
Statistiken verfügbar waren, stark zurück. Die polnischen Fahrzeuge 
brachten 1963 nur etwa 3100 t Makrelen h~im, währe~d es 1962 rund 
10 300 t und 1961 etwa 12 900 t waren. Die holländischen Erträge be-
trugen 1958-60 jährlich etwa 17 100 t, erhöhten sich 1961 auf 20 200 t 
und sank"n dann 1962 auf 18 000 t, 1963 sogar auf 10 800 t ab. Für das 
Absinken der Erträge wird der ungünstige Einfluß des kalten Winters 
1962/63 auf die Frühjahrsfischerei verantwortlich gemacht. Außerdem ist 
der Nachwuchs für den befischbaren Teil der Makrelenbestände durch eine 
Reihe von schwachen Jahrgängen in den vergangenen drei Jahren gering ge-
wesen. In der deutschen Fischerei gingen die Makrelenanlandungen 1963 auf 
rund 2000 t zurück. 
Die Anlandungen von Sprott gingen gegenüber denen in den bei den Vorjahren 
in fast allen beteiligten Ländern in die Höhe: In der Bundesrepublik stie-
gen sie. von rund 3000 t (1961 und 1962) auf 7100 t (1063). In Holland wur-
den 1963 rund 9500 t Sprott angelandet, gegenüber 5500 t im Jahre 1962 und , 
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1900 t im Jahre 1961. Die belgisehen Sprottenanlandungen erreichten 1963 
etwa 1900 t gegenüber 800 t im Vorjahre. Leider lagen noch keine dänischen 
und schwedischen Statistiken für die Fischerei im Skagerrak/ Kattegat vor, 
doch scheint sich die früher beobachtete allgemein sinkende Tendenz der Er-
träge in der Sprottfischerei - nach einem Vergleich mit den jährlichen Fang-
ergebnissen 1958-60 - nun nicht mehr fortzusetzen. 
Die Länder mit Fischereien auf den Sandaal berichteten ein starkes Ansteigen 
der Anlandungen. Die Gesamtanlandungen in allen beteiligten Ländern nahmen 
von jährlich etwa 1~4 000 t in der Periode 1958-60 auf fast 184 000 t im 
Jahre" 1963 zu. An diesem Anstieg ist besonders Dänemark beteiligt, wo die 
Anlandungen im letzten Jahre annähernd 156 000 t erreichten. Bedingt durch 
den schlechten Verlauf der Ölheringssaison beteiligten sich 1963 auch deutsche 
Kutter wieder in stärkerem Maße an dieser Fischerei, was zu einem Ansteigen 
der Fänge von 1500 t 1962 auf rund 16 400 t ,im folgenden Jahre führte. Außer 
diesen beiden Ländern war nur noch Norwegen mit einer Anlandung von etwa 
11 600 t an der Sandaalfischerei beteiligt. 
Die erst Ende 1958 in der Nordsee begonnene norwegische und dänische Fische-
rei auf Stintdorsch für industrielle 'Zwecke (Fischmehl) hat 1963 eine weitere 
Ausdehnung erfahren. Die dänischen Stintdorschanlandungen gingen zwar von 
132 000 t im Jahre 1962 auf 79 600 t im folgenden Jahre zurück, dafür ver-
doppelten sich die norwegischen Fangmengenjedoch in der gleichen Zeit ganz 
reichlich (1962 : 42 300 t; 1963 : 107 900 t). Die Gesamtanlandungen ' in bei-
den Ländern vergrößerten sich wie folgt : 1960 : 50 800 t; 1961 : 44 700 t; 
1962 : 174 300 t; 1963 : 187 500 t. Sowohl die rasche Entwicklung dieser 
Fischereien überhaupt als auch die gewaltigen Fluktuationen in den Erträ-
gen sind bemerkenswert. 
In allen beteiligten Ländern war' 1963 ein Ansteigen der Erträge in der 
Krabbenfisoherei zu verzeichnen. In der Bundesrepublik, dem größten Produ-
zenten auf diesem Gebiet, erhöhten sich die Anlandungen von 28 000 t (1962) 
auf 42 100 t (1963), in Holland von 14 000 t (1962) auf 20 700 t ( 1963), 
in England von 1050 t (1962) auf 1320 t (1963) und in Belgien im gleichen 
Zeitraum von 570 tauf 920 t. Die Gesamtanlandung von Krabben im Jahre 1963 
mit rund 65 000 t liegt um 57 ~ höher als der Jc,hresdurchschnitt 1958-60 
(41 400 t). ' , 
Die norwegische und dänische Fischerei auf Tiefseegarn&len (Pandalusl im 
Skagerrak und an der Ostkante hat sich 1963 wie 1n d .. n Vorjahren gut wei-
terentwickelt. Auch Schweden ist an dieser Fischerei beteiligt, doch feh-
len für dieses Land noch Statistiken für 1962-63. Die Gesamtanl,andungen 
von diesen Krebsen .in den drei skandinavischen Ländern, die 1958-60 noch 
bei jährlich etwa 10 700 t lagen, stiegen schätzungsweise 1962 auf 15 500 t 
und 1963 auf 16 800 t. 
Schließlich sei e~.ähnt, daß drei Länder auch Statistiken tiber dIe An-
landungen der Kaisergranatfischerei vorlegten. Danach nahmen die Erträge 
in der belgisehen Fischerei 1963 mit 200 t um rund 45 ~ gegenüber den An-
landungen in den beiden Vorjahren (etwa 450 t) ab. In Dänemark stiegen 
sie von 1300 t (1961) über 1470 t (1962) auf 1600 t (1963) und erreichten 
damit fast wieder den Stand von 1958-60 (etwa 1720 t jährlich). Die Kai-
sergranatanlandungen in der Bundesrepublik waren mit 90-110 t jährlich 
während der letzten Jahre ziemlich konstant. 
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